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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.
Ba »a»Sftell«»g in Stuttgart.

Die von uns veranstaltete, unter der Leitung der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe stehende Bauausstellung,
die mit einer Ausstellung künstlerischer Wohnränme verbunden
ist, hat den Zweck, den gegenwärtigen Stand der bürger¬
liche» Baukunst und der heimischen Bauweise nicht uur
Fachleuten, sondern auch dem großen Publikum vor Augen
zu führen und so befruchtend auf die Entwicklung der
bürgerlichen Baukunst des Landes einzrrwirken. In der
Ausstellung werden Pläne,Schaubilder, Modelle, Photo¬
graphien, Vorlagen, die verschiedensten Materialien für den
Roh- und Jnnenbau, Konstruktionen, Vorkehrungen zum
Schutze der Bauarbeiter, Maschinen und Lergl., vor allem
aber eine Anzahl von annähernd 30 größeren und kleineren
Sonderbauten(Einfamilienhäuser, Sommerhäuser, Arbeiter¬
wohnhäuser, ein Gemeindehaus, Schulgebäude, Eisenbetou-
bauten und dergl.) vorgeführt.

Mit der Bauausstellung ist eine Ausstellung künstlerischer
Wohvräume verbunden. Diese befinden sich teils in einer
besonderen Möbelhalle, teils iu der Gewerbehalle, teils in
den Sonderbauten, die durchweg im Innern vollständig ein¬
gerichtet find. Die Zahl der eingerichteten Wohn-, Bad-
uud Kücheuräume beträgt etwa 80.

Die Ausstellung befindet sich iu der Gewerbehalle, auf
dem zugehörigen Platz, den angrenzenden Straßen und im
Stadtgarten in Stuttgart. Sie wird bis in den Monat
Oktober dauern. —Im Stadtgarteu, durch de« der Zugang
zur Ausstellung zu nehmen ist, finden täglich Konzerte statt.

Der Eintrittspreis beträgt:
für gewöhnliche Eintrittsscheine. . . 50 Pf.
„ billige Scheine Mittwoch nachmit¬

tags von1 Uhr ab . . . . . 30 Pf.
„ geschloffen eintretende Schulen

(mindestens 15Personerywerktags 30 Pf.
„ gewerbliche Fortbildungsschulen

werktags und Sonntags bis1Uhr 30 Pf.
„ Kinder unter 10 Jahren. . . . 30 Pf.
„ Familiendauerkarteu. 20 ^
„ Einzeldauerkarten. 6

An Vereinigungen sowie an die Angehörigen gewerb¬
licher Unternehmungen, die die Ausstellung geschloffen be¬
suchen, können Etntrittsscheine zum Preise von 25 Pf. ab¬
gegebenw:rden. Bon Besuchen solcher Vereine usw. ist dem
Sekretariat der Zentralstelle vorher Anzeige zu machen unter
Angabe der ungefähren Zahl der Teilnehmer und der zum
Empfang der Etntrittsscheine bestimmten Person. Falls der
Besuch an einem Sonntag erfolgen soll, was des starken
Andrangs wegen jedoch bester vermieden wird, muß die An¬
zeige spätestens am Samstag Nachmittag bei unserem
Sekretariat etnlaufeu. Vom Sekretariat wird sodann ein
Ausweis ausgestellt, der die Kafsenangestellten ermächtigt,
die Scheine den iu der Anzeige bezeichneten Personen aus¬
zufolgen.

Die Scheine hat jeder Besucher während seines ganzen
Aufenthaltes in der Ausstellung aufzubewahren und auf
Verlangen den Aufsehern vorzuzeigen.

Zum Besuche der Ausstellung laden wir jedermann,
insbesondere die beteiligten Gewerbetreibenden ein.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, ihre Mit¬
glieder auf das zur Förderung der Gewerbetreibenden unseres
Landes ins Leben gerufene Utternehmm aufmerksam zu
machen und zu zahlreichem Besuch der Ausstellung anzuregeu.

Stuttgart, den 10. Juni 1908. Mosthaf.
Am 14. August ist von der EvangelischenOberfchulbehvrd«

«ine Mittelschulstelle in Heilbronn dem Mtttelschullehrer Beutel in
Nürtingen (frühe- in Haiterbach), di« 1. Lchulstell« in Oberjetttnge»
dem Schullehrer Wagner in Forchtenberg, Bez. Baumerlenbach
(Oehringen), die 2. Schulstelle in Unterjesingen, dem Schullehrer
Egen in Neuneck, Bez. Pfalzgrasenweilrr, die Schulstelle in Agen-
bach, Bez Calw, dem SchulamtlverweserWilhelm Leybold daselbst
übertragen worden.

Jeppettn.
r. Gtmttgart, 15. «ug. Wie das „Neue Tagblatt"

berichtet, hat Graf Zeppelin einem Grenadier von der IX.
Kompagnie des 119. Infanterieregiments Königin Olga,
der bei der Katastrophe in Echterdiugen au den Händen
und au der Brust leichtere Brandwunden davongetragen
hatte und deshalb ins Lazarett verbracht worden war,
durch den ihn behandelnden Offizier ein Schmerzensgeld
von 100 ^ überreiche» lassen.

Berit », 15. Aug. Die Zeppelin -Marke  der
Motorluftschiffstudien-Gesellschaft wird am 25. August zur
Ausgabe gelange«. Die Studieugesellschaft hat den Industrie-
und Handelskreiseu die Anregung gegeben, am 11. Sept.
die gesamte Post, namentlich die Auslandspost, mit der
Zeppeliu-Marke zu bekleben. Dieser Gedanke hat in deu
maßgebenden Kreisen lebhafte Sympathie gefunden. Es
liegen bereits von deu Bankhäusern Mendelssohn, der Dis¬
konto-Gesellschaft, der Darmstädter Bank, der Bau! für die
Brauiudustrie Bestellungen auf große Posten der Zeppelin-
Marke vor, ebenso aus Kreisen der Großindustrie. Die
Bestellungen beliefen sich bereits am ersten Tage nach der
Aufforderung zum Betrieb der Marken auf Hunderttauseude.
Etnzelue Firmen haben bis zu 10000 ^ bestellt.

Graf Zrppeli» al- „Modell". Die Ueberflut-
ungeu des Grafen Zeppelin mit Kundgebungen, Vorschlägen,
Ratschlägen aller Art dauern uugeschwächt an. Neuer-
diugS haben, nach der Franks. Ztg., auch die Künstler deu
berühmten Grafe« aufs Korn genommen. Widerstrebend
ließ sich der Graf von der Notwendigkeit einer künstler¬
ischen Wiedergabe seiner Siege überzeuge« und meinte resig¬
niert. als er sich einem Modelleur zum Sitzen bequemen
mußte: „ES ist eigentlich ein entsetzlicher Gedanke, so bei
lebendigem Leibe versteinert zu werden. .

Di- Hilf- aktivu.
r. Stuttgart , 15. Aug. Als Natioualspende für

deu Grafen Zeppelin find bis jetzt bei der Allg. Renten-
anstslt 1000 000 ^ eiugegangeu. darunter 530 000 ^
aus Württemberg, wovon Graf Zeppelin selbst 200 000
die bei ihm eingiugeu, der Reuteuanstalt überwies.

Aale», 15. Aug. Der Gemeiuderat hat iu seiner
gestrigen Sitzung mit je 5 gegen4 Stimmen die beau-
tragteu Beiträge für die Zeppelinspmde und für die Ab¬
gebrannten in Donaueschiuge« abgelehni. Iu der Sitz¬
ung führte in Abwesenheit LeS Stadtschultheißen jSchwarz
das älteste Gemrinderatsmitgliedden Vorsitz. In der Ver¬
sammlung war vorgeschlagen worden, für deu Grafen Zep-
lin 100 und für Douaueschiugeu 200^ zu bewilligen. Der
Beschluß des GemeinderatS wird nicht verfehlen, im ganzen
Laude und darüber hinaus Aufsehen zu erregen.

Darmstadt, 12. Aug. Die Bank für Handel und
Industrie-hat heute die bis jetzt hier gesammelten Betträge
zur Zeppelin-Spende tu der Höhe von 34524.90 (darunter
14002.70 ^ eigene Sammlung und 20522.20 ^ der
hiesigen Blätter) au die Allgemeine Reuteuanstalt iu
Stuttgart abgesandt.

Köl», 15. August. Graf Zeppelin sandte aus Fried¬
richshofen der Köln. Ztg. folgendes Telegramm als Ant¬
wort auf die Uebermütlung de. ersten Rate der bet ihr ge¬
sammelten Beiträge: „Herzlichen Dank für die Ratenseud-
Mg als Bellrag zu dem mir vom Volke anvertrauteu Luft-
schiffbaufouds. Graf Zeppelin."

Magdeb«rg, 15. Aug. Die Magdeburger Zeitung
überwies dem Grafen Zeppelin rnnd 60000^ zur freien
Verfügung für sein nationales Werk.

Dr -- de», 13. Aug. Heute mittag fand im Stadt-
verordnetenfitzungSsaale eine vom Oberbürgermeister Beutler
einbernfene, von zahlreichen Bankiers, Industriellen, ReichS-
und Landtagsabgeordneten, sowie anderen hervorragenden
Persönlichkeiten besuchte Versammlung statt, die sich mit
den Sammlungen für den Grafen Zeppelin befaßte. Es
wurde beschlossen, dem Reichskomitee mitzuteileu. daß die
eingehenden Summen der Natisnalspende eingefügt, daS
Geld aber nach Stuttgart gesandt und Graf Zeppelin zur
freien Verfügung gestellt werden soll. Bis jetzt find 51000
Mark iu Dresden eingegangen. Eiu Landeskomitee soll
weitere Sammlungen im Königreich Sachsen anregev.

Et « Echo i» Fra «kreich
Pari », 15. Aug. Eine Natisnalsubskription für Levk-

ballouS wird von dem„Echo de Paris" auf Grvud der
Begeisterung angeregt, die sich in Deutschland für Zeppelin
Md sei» Werk so imposant bekundete. DaS nationalistische
Blatt veröffentlicht mehrere Schreiben« tt dieser Aufforderung,
von denen sich besonders das einiger jungen Franzosen, die
in Deutschland ihre Studien vollenden, durch seine lauge
Beweisführung ausgezeichnet. Sie heben besonders hervor,
daß sie als Zeugen der deutschen Begeisterung festzustellen
vermochten, wie sehr außer wifsenschaftlichen auch mtlttärifche
Motive bei deu Mafien iu dieser Hinsicht sich Bahn brechen,
und daß somit die Franzosen, wenn sie ihren Ruf als
Patrioten wahren wollen, nicht hinter den Deutschen zurück-
stehen dürften. ES wird als wahrscheinlich bezeichnet, daß
eine gemeinsame Aktion der Preffe im Hinblick auf die
Subskription vorbereitet wird. (Mpst)

Es „kriselt"
Die Sozialdemokratie hat ein „Schweineglück". Der

Parteitag steht vor der Tür, aber kein tieferes Interesse
durchzittert die Gemüter der Getreuen. Die Partei muß
aber der Masse stets etwas Großes bieten, das wenigstens
dem Schein nach Bedeutung befitzt, sonst flaut das Jutereffe
gewaltig ab. Dem Partetvorstand kommt eS daher nicht
»»gelegen, wiederum eiu Ketzergericht iu Nürnberg abhalteu
zu können. Seine Autorität bröckelt immer mehr ab, seit¬
dem der Revisionismus immer kecker sein Haupt erhebt.
Der DreSdmer„Juugbruuueu" hat ihm keinen Nutzen ge¬
bracht, trotzdem dort den Unbotmäßigen, die zur Fahne des
Revisionismus schwören, das Rückgrat gebrochen wurde.
Immer aufs neue hat er kecke Vorstöße gegen das heilige
Dogma, daS um keine« Preis augetastet werden darf, unter¬
nommen. Aber«tt einem Absolutismus, der jeder Demo¬
kratie Hohn spricht, ist die Einheit der Partei aufs brutalste
wieder hergestellt worden. Das Ltebkuechtsche Wort: „Wer
nicht pariert, der fliegt" hat so manch einer iu seiner Wirkung
verspüren müssen, der eS wagte, eine eigene Meinung, die
nicht mit der Parole des Parteivorstands überetusttmmte,
zu vertreten. Wenn sie auch nicht in die Wüste geschickt
wurden wie die edleu sechs aus der„Borwärts"-Redaktiou,
so hat mau doch dafür gesorgt, daß fie keinen Schaden
mehr aurichteu konnten. Calwer, Schippe!, Bernstein, Göhre
könnten manch Liedchen davon fingen. Jetzt aber hat sich
ein neues Wunder begeben. In der Sozialdemokratie, die
nicht genug mit ihrer Einigkeit prahlen konnte, hat sich ein
großer Riß aufgetan. Auf geheimnisvolle« Weg haben die
Parteiobereu Kenntnis erhallen, daß die süddeutschen Land-
tagSabgeordueten der Sozialdemokratie zu Pfingsten auf
einer Konferenz zu Stuttgart beschlossen habe», iu Zukunft
für die Budgets der Eiozrllaudtage zu stimmen. Wenigstens
liegt dies in ihrem Beschluß, eine Aeuderuug der Lübecker
Resolution auzustreben, die verbietet, für die Budgets zu
stimmen, und dies uur ausnahmsweise und aus zwingenden,
in besonderen Verhältnissen liegenden Gründen gestattet.
Die badischen LandtagSabgeordaeteu aber werden ihrer Ab¬
sicht die Tat folgen lasten Md dem Staat geben, was des
Staates ist. Darob ist der Parteivorstand iu die hellste
Entrüstung geraten Md hat iu einem dringenden Telegramm
Auskauft verlangt. In erheiternder Kürze wurde ihm die
Antwort, daß über die Beschlüsse zu Stuttgart ein Schweige¬
gebot erlassen sei Md man daher nichts sagen dürfe. Noch¬
mals zuckte der ZorueLstrahl nach dem Süden. Der
Parteivorstaud verbat sich solche„Kindereien". Darauf
»folgte überhaupt keine Antwort. Die hellste Entrüstung
ist uuu im„Vorwärts" undi« der„Leipziger Vokszeituug"
aufgeflammt. Die „Leipz. Bolkszeituug" schlägt schon jetzt
vor, die Gesamtpartei müffe„derartige Auswüchse des parla¬
mentarischen Kretinismus mit glühendem Eiseu auSbreuuen".
Der„Vorwärts" zeigt diese Entschiedenheit noch nicht. Ihm
ist das Entsetzen über diese unerhörte Uubotmäßigkett derart
in die Glieder gefahren, daß er vorläufig uur zwei Schlüffe
zu ziehen wagt: Erstens, daß die Meldung über die Absicht
der badischen Genossen deu Tatsachen entspricht, und zwetteus,
daß sich iu gewissen Kreisen des Südens eine Lust au
Geheimniskrämerei herausgebildet habe, die nicht einmal
dem Parteivorstaud die Karten aufdccken wolle, geschweige
denn der Maffe der Genossen. Der Aerger des„Vorwärts"
und des ParteivorstaudeS über die„Geheimniskrämerei"
ist nicht ohne Komik. Der Parteivorstaud ist eS gerade,
der die Geheimnistuerei zur höchsten Blüte gebracht hat.
Bisher ist es bei ihm feststehende Gepflogenheit gewesen,
alle Sachen von Delikatesse„der Maffe der Genossen" vor-
zueuthalteu und fie in geheimen Sitzungen zu erledigen, von
denen uur das Ergebnis bekannt wurde. Dagegen war er
stets eifersüchtig darauf bedacht, überall seine Hände im
Spiel zu haben. Und mm muß ihm daS Unglaubliche
passieren, daß die Süddeutschen gegen das gefestigte Dogma
zu Feld ziehen wollen, ohne daß er etwas erfährt. Auf
dem Parteitag wird eS nw Wiede; recht lebhaft zugeheu,
wenn auch die badischen Genoffen auf Grund des Lübecker
Parteitagsbeschluffes jeden Ansturm siegreich abschlageu
werden. So bemerkenswert der ganze Vorgang ist, so
braucht man ihm doch keine übertriebene Wichtigkeit btt-
zumeffen oder gar daran die Hoffnung zu knüpfen, daß der
Revisionismus Rückgrat zeigen wird. Er hat eS bis jetzt
nicht vermocht, sich durchznsetzeu, und bei der Zusunmeu-
setzung der Parteitage werden diejenigen, die praktische
Politik zu treibm sich bemühen, der Macht der Phrase er¬
liegen und dem„König Demos" ihre Reverenz machen.
Immerhin ist eS nicht uninteressant zu scheu, wie innerhalb
der Sozialdemokratie die Mainltnie, über die die Partei so
boshaft zu spotten wußte, ihre Wirkung übt. Die Geschichte



sorgt dafür , daß auf den Ernst die Heiterkeit folgt . Auch
in Nürnberg wird mau sich gerührt in die Arme finken,
nachdem man sich genugsam „ Parteiverrat " , „ Despotismus"
und ähnliche Kofewote au den Kopf geworfen habe » wird.

WoMischs Meverfichl.
Der jetzige englische B »tschafter in Berlin,

La- eelle- , will im Herbst in den Ruhestand treten, scheidet
atto dann von seine« Posten . AlS sein Nachfolger ist der
englische Botschafter in Wien , Goschen , zu« Botschafter
in Berlin ernannt worden . Diese Ernennung wurde bei

Zusammenkunft in Cronberg vereinbart . Die Wiener
„Neue Freie Press : " meldet hierüber , König Eduard habe
dem Kaiser Wilhelm in Cronberg die Ernennung Goschen-
vorgeschlagen und Kaiser Wilhelm habe sich mit dieser
Wahl sehr einverstanden erklärt . In Ischl habe dann
König Eduard dem Kaiser Frarz Joses Mitteilung von
seiner Abficht gemacht . Kaiser Franz Josef soll sich hierbei
in schmeichelhaften Ausdrücken über Goschen geäußert und
seinem Bedauern Ausdruck gegeben haben , Haß dieser aus¬
gezeichnete Diplomat von Wien scheide. Der neue englisch:
Botschafter in Berlin ist deutscher Herkunft . Die Familie
Goschen stammt von dem Leipziger Buchhändler Goschen ab.

Eine Bekanntmachung de- ottomanische« Ko'
«itee - erklärt, Rußland und Frankreich hätten mit Ei«'
greifen gedroht , falls die Regierung die Bewegung nicht
unterdrücken könne. DaS Komitee weist diese Absicht als
unerhört zurück, da das türkische Volk für Freiheit , Fort¬
schritt und Menschlichkeit arbeite . Die Völker Europas
dürften nicht dulden , daß abermals wie in Prrsten rin russi¬
sche Offizier die Freiheit im Blut ersticke. Die Fremden
seien in der Türkei vollkommen sicher; nur ein fremdes Ein¬
greifen könne ihnen gefährlich werden . Die Bekanntmachung
hat in Koustantiuop l sehr überrascht , da mau nichts von
der Abficht eines Eingreifen - wußte . — Nach weiteren
Meldungen aus Konstantiuopel hat der Minister des Inner«
Akts Pascha weg ;« Krankheit »m seine Entlastung gebeten.
Beamte des Finanzministeriums haben bei dem Großwrfir
dir Entlastung des Fisanzmiuistrrs verlangt . Dieses Ver¬
halten der betreffenden Beamten wird aber allgemein miß¬
billigt . Eine offizielle Mitteilung der Koustantiuopeler
Blätter besagt , daß die Kundgebung von Beamten de-
Finanzministeriums gegen die beschlossenen Reorganisationen
gerichtet sei, und fügt hinzu , daß , da dies Verhalten den
Gang der StaatSgeschäste hemmen , und die öffentliche Ord¬
nung stören könnte , die Schuldigen bestraft werden würden.
Zwei Beamte wurden bereits verhaftet . — Der Advokat
Mauiasfi Sade Restk Bey in Saloniki , dem der Posten
eines Polizeiministers angeboteu worden ist, hat die Ueber-
uchme dieses Amtes mit dem Hinweis auf die großen Kosten,
mit denen die Neugestaltung der Gendarmerie verbunden
feia würde und wofür gegenwärtig die Mittel nicht ver¬
fügbar seien, abgelehnt . — Der ehemalige Minister deS
Innern Hadji Akts Pascha wurde zum Generaldirektor der
F ' nauzverwaltuNg der Mekkabahu ernannt und interimistisch
mit der Leitung der Verwaltung der Kriegsrüstnugen be¬
trat . Gleichzeitig mir den Hafenarbeitern der Kai -Gesrll-
fchaft in Koustanttnop ' l traten auch die Arbeiter im Hssen
von Haidar -Pascha in den Ausstand . Es gelang jedoch
der Direktion der Anatolischeu Eisenbahnen , die sich im Ein¬
verständnis mit der türkischen Regierung der Vermittlung
des jungtürktschen Komitees bediente , den Streik in Haidar-
Pascha beizulegen . Die Ausständigen nahmen Donnerstag
die Arbeit wieder auf . Der Streik der Hafenarbeiter an
den Kais von Konstantiuopel dauert aber fort . — Truppen
unter dem Dibifiovsgeneral Neschet Pascha find in daS
Kurdeuland Derst « etngerückt , zum erstenmal auf Grund
klarer Befehle der KrtegsministerS . Sie griffen kräftig rin.
Mehrere Kurdenscheiks und eine Anzahl Kurden wurden
erschossen. Die Truppen verfolgen die Kmden und sollen
einstweilen in Derst « bleiben.

Die belgische Kammer hat bei der Weitrrberatung
der Kongsfrage in den Sitzungen vom Mittwoch und
DounerStag die Artikel 10 bis 17 d deS KolonialgesitzeS
angenommen . Artikel 10 besagt , daß das Budget über
die Einnahmen und Ausgaben der Kolonie jedes Jahr ge¬
setzlich festgrlrgt wird . Nach Artikel 11 erfolgt die Ge¬
nehmigung der Hauptrechnung durch Gesetz nach g schehener
Prüfung durch den Rechnungshof . Artikel 12 bestimmt,
-aß di : Kolonie keine Anleihe anfuehme oder die Zinsen
ein : Anleihe garantiere » oder Arbeiten zur Schaffung
außerordentlicher Hilfsquellen ohne gesetzliche Ermächtigung
vornehmen kann . Nach Artikel 13 wird ein besonderes
Gchtz die Bestimmungen über die Konzessionen von Minen
und E ser.bahnen sowie über die Abtretung oder lieber-
tragrn v ;n Domiuialgütern festlegen . Artikel 14 betrifft
die Organisation der Zivil - und Militäijnßiz . Artikel 15
enthält Bestimmungen Mer die Lrneuuvng und Absetzung
de. Behörden , Artikel 16 über Einstellung und Aufschub
des gerich lichen Verfahrens und Einsetzung der M -litär-
grrtchtsbal .it an Stelle der Zivilgerichtsbarkeit . Artikel
17 a g .wahrt dem König daS Begnadigungsrecht und das
Recht oer Strafherabsetzung . Artikel 17 l>besagt , daß der
Gouverneur und die stellvertretenden Gouverneur Vertreter
des Königs find.

Der holländische Marineminister hat in Anbe¬
tracht des Konst k?S mit Venezuela seinen Urlaub unter¬
brochen und ist nach dem Haag zuröckg .kchlt . Der Kreuzer
„Freesland " geht Ende d. M . nach Westiudirn ab . Der
Panz r „Utrecht " ist schon früher angewiesen worden , die
„Gelderlaud " in Westindier , zu ersetzen; aber eS wird von
der Lage der V rhältniffe abhängen , ob die „ Geld r̂land"
nach der Ankunft der „ Utrecht " znrückleh en wird . — Ja

Venezuela hat man sich inzwischen einen neuen Hebelgriff
»laust . Die holländische Barke „ Jnstic 'a " wurde von
einem venezolanischen Kststenwachtschiff beschlagnahmt und
nach Paertscabello geschleppt , wo dir Besatzung ohne irgend¬
eine Ursache inS Gefängnis geworfen wurde und viel auS-
zusteheu hatte . Später wurden die Barke und die Besatzung
ohne Entschuldigung entlasten . Die Presse von Curayao
fordert immer nachdrücklich» Repressalien gegen Venezuela.

Die serbische Gkupschtina hat nach längeren Reden'
des Finaozmk '.isterS und des Ministers des Aeußeru den
Gesetzentwurf betreffend den Handelsvertrag mit Oesterreich-
Ungarn in namentlicher Abstimmung im allgemeinen ange-
nomsnrr . Sie begann darauf die Svezialdebaite.

Die Beziehungen zwischen Jap «« « nd Ehina
find nach amtlichen japanischen Aeußerungen in der Besserung
begriffen . Der Boykott in Südchiua nehme ab und wichtige
Fragen , die nach dem Krieg austauchten , seien jtzt zum großen
Teil erledigt . Japan wünsche ernstlich , mit China die besten
Beziehungen zu unterhalten , und China muffe dazu gebracht
werden , seine Stellung in Asten und seine Beziehung zu
Japan und den anderen Mächten richtig zu verstehen . Bei
dem Bemühe «, China ? Freundschaft zu erwerben , werde
Japan aber an dem Konzert der Mächte sesthalten.

Tausend chinesische Ealdaten in Kongha « bet
Wuchow haben wegen Verhaftung eines Kameraden , der
beim Spiel betroffen wurde , gemeutert . Sie ermordeten
ihren Kommandeur , sowie mehrere Offiziere und griffen
schließlich das Militärlager bei Onyang an , dessen Besatzung
die Flucht ergriff . Die Meuterer plünderten sodann den
Ort und vereinigten sich mit den Rebellen der Tsing -Berge.
Gegen die Meuterer find Truppen entsandt worden.

Eine starke Mahalla Mulay HafidS ist am 8.
d . M . früh entgegen aller Erwartung aus Fez nach dem
Schanjagebiet srrft ebrochen . Die aus 8000 Mann bestehende
Mahalla steht unter dem Befehl des Bmdrrs Mulay
HafidS , Mulay Kebir . Am Abend des 7 . August war ein
Ministerrat adgehalten worden , dessen Beratungen sich lange
hmzogrn . Mnloy Hsfid will den treu zu ihm haltenden
Süden bei dem zu erwartenden Eutscheidnngskampf mit
Abdul Lfis durch diese Truppenmacht stärke» . Die Mahalla,
vie gut ansgrrüstetet ist und fünfzig Geschütze mit sich führt,
soll durch Sain ziehen . Aus Elksar wird bertcht .t , ein eng¬
lischer Arzt fei ans dem von Remikt besetzten Gebiet gefangen
genommen und unter der Beschuldigung , am vergangenen
Montag an dem Kampf zwischen dem astfischen Kaid Bu
Anda und dem haftdischm R -rniki gegen letzteren als Au-
führer teilgenommen zu haben , angesptees , mißhandelt und
schließlich getötet worden.

Die Negier »«- dr- Lrafilianische« Gtaate-
Ga » Paul » hat in der Kammer eine Gesetzesvorlag«
eiugedracht betreffend eine Zusatzsteuer von 20 °/, »ä
valorsm auf Kaffee für diejenigen Exportmengen , die für
1908 9 Millionen Sack , für 1909 9 > Millionen und für
die folgenden Jahre 10 Millionen Sack übersteigen . Die
Vorlage steht eine Erhöhung des Ausfuhrzolls von 3 ans
5 Frank für den Sack vor . Gleichzeitig fordert sie eine
Anleihe von 15 Millionen Pfund Sterling.

Erhöh «»- der Soldate « löh »»»- .

Berlin , 15. Äug. Wie die Boff. Ztg. erfährt, wird
der vom Kreistage ergangene Anregung , im Zufammeu-
bange mit der Neuregelung der LeamtenbesMung auch die
Löhrung der Ravnschaften deS stehenden Heeres nevzvregelv,
von der Reichsregierung Folge gegeben werden . Die Frage
dürste jedoch nicht im Zusammenhang mit den Beamtenbe-
soldungZg -setzm stehen , sondern dvrch den nächsten Etat zur
Erledigung gelang :« . Es dürfte sich dabei um eine Zu¬
lage von 8 Pfennigen prr > Tag handeln , wodurch Mehr¬
ausgaben von 15 Mill . jährlich entstehen . Außerdem
soll in Zukunft dm Mannschaften auch das Putzmatertal

kostenfrei geliefert werden ._ (Mpst .)

Hagea -Meuigkeitsn.
A«ß NM M Lsrrd.

de» 17. » »-«st isos.

Am letzten Freitag den 13 . d. M . hielt die Hand¬
werkskammer Nentlin - e» ihre regelmäßige Vollver¬
sammlung ab , die sich in der Hauptsache mit inneren und
mit Berwaltungsangelegeaheiten der Kammer zu befassen
hatte . Die Jahresrechnnag 1907/08 wurde nach erfolgter
Revision abgeuommen , vensestgestellt der Haushaltplan für
1908/09 . Der Sekretär referierte sodann über die Gewerbe-
ordnungsuLvelle vom 30 . Mai 1908 (sogenannter kleiner
Befähigungsnachweis ) und seine voraussichtlichen Wirkungen.
Das Gesetz, das dis Erfüllung einer alten Handwerker-
sordernnz darstellt , wurde als Fortschritt und als ein
weiteres nicht unwesentliches Mittel zur inneren Gesundung
des Handwerks begrüßt . Die Kammer wird der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel Vorschläge zu dem
Entwurf einer Miuisterialv .-rfügung zu diesem Gesetz unter¬
breiten . — Ueber dir VerhLndlnugsgegeustände des 9 . Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammcrtages und die Stellung¬
nahme der Kammer hiezu referierte der Vorsitzende . Hiebei
kamen hauptsächlich zur Sprache die Frage der Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk , Eintragung von Handwerkern
ins Handelsregister , Einschränk ung der Vergünstigungen für
die Au - snhr von Getreide , Gesetzentwurf betr . Errichtung
von Arbeittkamlliern , Beteiligung der Handwerkskammern
an dem Anfstchts » chtr über die JnuituM , Bekämpfung des
Borgungsweseu - . — Schließlich verhandelte die Kammer
noch über dir Faze der Verschärfung der Fremdcupslizei

gegenüber ausländischen Arbeitern . Da einerseits ein er¬
hebliches Interesse der öffentlichen Sicherheit an der Durch¬
führung dieser Maßregel vsrliegt , strafrechtlicher und zivil¬
rechtlicher Natur , andererseits die aagsstelltm Erhebungen
ergeben haben , daß eine Gefährdung der Interessen der
Arbeitgeber nicht zu befürchten ist, so beschloß die Kammer
vorzuschlagen , daß alle ausländischer ? Arbeitern künftig bei der
polizeilichen Anmeldung eine konsularisch beglaubigte deutsch;
Uebersktzung ihres Passes vorzulegen habe . Dadurch würde
wohl den schliMÄsten Mißständen vsrgebengt werden

A « sz « g a » - dem Jahresbericht - er Landw.
BersnchSftation H - henhei « . In Nr . 33 des Württ.
Wochenblattes für dir . Landwirtschaft veröffentlicht die
la -dw 'rtschaftltche Versuchsstation Hohenheim ihren Jahres¬
bericht . Bei dem Interesse , das die dort AiLgeteilLsu Be¬
obachtungen und Erfahrung,n auch für die Landwirte unseres
Oberamtsbezirks haben , soll im Nachfolgendem das Wrsent-
ftchste hieraus hrroorgehobm werden . In erster Linie
mahnt die Versuchsstation alle Landwirte , welche Kunst¬
dünger kaufen , stets sorgfältig eine Probe davon zu nehmen
und diese Probe nach Hohenheim zur Untersuchung etnzu-
schicken. Werden vom Landwirt die vorgsschrirbrnm Peobe-
uahmeniteste , di ; von de .' Versuchsstation unentgeltlich zu
erhalten find , ordnungsmäßig ausgefüllt , so erfolgt die
Untersuchung kostenlos . Wie notwendig eine Nachuntersuchung
der Handelsdüngemittel ist, geht daraus hervor , daß im
letzten Jahre 36 900 ^ wegen gelieferter Mmdergehalte
von den Lieferanten vergütet werden mußten . Man steLt
also , daß noch sehr oft dir gelieferte Ware nicht den Grhak
aufweist , der berechnet wurde , und daß sich die kleine Mühe
der Probenahme sehr wohl bezahlt macht . Ferner empfiehlt
die Bersuchsstmiou , dir Thsmasmehle nur nach ihrem Ge¬
halt an citronmsäurelöslicher Phosphorsäure zu kaufen , und
nicht nach Gesasüphosphsrsänre , denn unter Umständen kann
im erstereu Falle rin Waggon Thomasmehl bis zu 125 ^
billiger sein. Noch mehr Geld kann aber jeder Landwirt
sparen , wenn er keine Mischdünger wie AmASniaksuperphoSphat,
Kalisuperphosphat , Kaliammoniaksup -rphoLphat etc. kauft,
sondern stch dirse Mischung selbst herstellt , wozu Vorschriften
jederzeit von der Versuchsstation zu haben find . Denn
beispielsweise kostet ein Waggon Ammoniakfoperphosphat
mit 9 °/ , PhsSphsrsäure und 9 °/° Stickstoff , vom Händler
bezogen , 144 mehr , a!S wenn diese Mischung vsm
Landwirt selbst bereite ! wird . Bei « Kalisuperphoshpat II
(5 °/° Kali und 9 °/» Phosphorsäure ) kostet die gekaufte
Mischung sogar 190 ^ mehr als dis frlöfthrrgestellte . Zum
Schluß soll noch erwähnt werden , daß bei allen künstlichen
Düngemitteln die üochprozmiigen Sorten nm billigsten
find nad die Billigkeit der niedrigprozentigen Ware nur
eine scheinbare ist . Darum Landwirte lasst Thomasmehl
Nö,lichft hochprozentig »ach seinem Gehalt as citrosrs-
säarrlöslicher PhoSphsrsiiure and versSsmt r» sicht, eise
Probe davon zsr UatrrsaSssi »ach Hshrshrim z» schicke».

r . Eatto , 16 . Aug . Die Burschen Emil Maier aus
Liebenzell und Karl Roth aus Simmozheim , die schon in
den letzten Tagen durch unverschämtes Betteln lästig ge¬
worden waren , haben in Liebenzell eine Geschirrhüue er¬
brochen und deren Inhalt geplündert . Sie wurden in das
Gefängnis des hiesigen Amtsgerichts gebracht.

r . Unterrsichenbsch , Amt Calw , 16 . Aug . Der
6jährige Jung ; eines Mechanikers der hiesigen Etmssabrik
kam in der Fabrik einer TransmisfiLUswelle Zu nahe , nmrde
erfaßt , hernAgewirbeft . sodaß er Arm nsd Beine brach,
sowie eine» Schädübrnch erlitt nnd nach kurzer Zeit starb.

r . Entringen , OA . Herreuberg , 16 . August . Wir
günstig dies Jahr die Obsternte zu werden verspricht , erhellt
aus der Tatsache , daß der Ertrag des hiesigen Gemeirüe-
obstes um rnnd 900 ^ versteigert wurde , 4xal so teuer
als im vorigen Jahre . _

Stntt - art, 14. Aug. Sttt heute erscheint ein: neue
Zeitung , der „ Schwarzwäldrr Grenzbote " , ein freifin-
uigeS Blatt für Schramberg , Alptrsbach , Stadt und Bezirk
Oberndorf . Das Blatt ist besonders im H 'nblick auf das
für den Liberalismus unglückliche Ergebnis der Oberndorfer
Ersatzwahl ins Leben gerufen worden.

r . Gtnttgart , 15 . Aug . Der Polizeiberi - t schreibt:
Am Freitag abend versuchte auf der Kreszrwg der Benkeu-
dorff - und BMingerstrsßr ein 28 Jahre alter , verheirateter
Radfahrer einem ihm enlgegenfahrenden Automobil auszu-
weicheu, kam hiebei zu Fall nnd wurde von dem Automo¬
bil , das nicht rasch genug angehalten werden konnte , über¬
fahren . Er erlitt einen Schädelbruch und mußte in das
Marierchosp 'trl überführt werden . — Gestern vormittag
wurde die Frauensperson festgenommen , die in der letzte«
Zeit mehrfach von ihren Eltern zur Besorgung von Ein¬
käufen fortgeschicktrn Kindern Gels abnahm.

r . Feuerbach , 15 . Ang . Fabrikant Renner , Forstrat
Hang und Forstafftffor Eifenbach werden dieser Tage eine
Reise nach Dcutschostafrika antretru , um die Abtzolzuug der
von der hiesigen Firma Kar ! Feuerlein dort erworbenen
250 da Waldbestände in die W ge zu leite » . Die Firma
hat die Waldbestände zur Gewinnung von Farbholz ange-
kaaft.

Vaihingen a. F , 16. Ang. Gestern mittag waren
2 Monteure der elektrischen Zentrale Herrenberg an einer
Leitung zur Bramrei Leicht, welche über die Straße führt,
beschäftigt , als ein unttu durchfahrendes Fuhrwerk die herab-
häugendin Drähte mit sich riß , so daß die zusammengebun-
dene Leiter ins Ratschen kam und abbrach . Die beiden
Monteure stürzten 2 Stock hoch ab . Einer war
sofort tor, (es ist der 31 Jahre alte ledige David Kirn,
der heut ; in UnttrjttüNgen beerdigt wird ), während der
audere schwerverletzt  in das Marirnhsspttal nach Stutt-



gart überführt, inzwischen feinen Verletzungen auch er¬
legen ist.

r. N»ttweU, 15. Aug. Fünf Burfchen aus Schwen-
ningen wurden in das hiesige Amtsgerichtsgefäugnis ringe«
liefert, weil fie fich in unsittlicher Weise au einem 18jähr.
Mädchen vergangen hatten. Sie hatten mit dem Mädchen
in Schwenningen in einer Wirtschaft gezecht und sie mit
Schnaps fast willenlos gemacht, sodann in die Anlagen der
sogenannten Möglingshöhe geschleppt, wo sie ihre unsittlichen
Taten verübten. Dann ließen fie das Mädchen über Nacht
liegen, das am andern Morgen abgeholt und in das städt.
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Unholde sehen
einer exemplarischen Bestrafung entgegen.

r. Tchtoeuuiuge», 15. Aug. Ein auswärtiger
Korbmacher hat hier an einem 9jährigen Mädchen ein
Sittlichleitsverbrechen begangen. Seine Person ist bekannt,
seine Verhaftung aber noch nicht erfolgt.

Kleiugartach, OA. Brackeuhrim, 14. Aug. Gegen
die Entscheidung der Kreisregierung Ludwigsburg, wonach
die Einsprachen gegen die Gültigkeit der Wahl des Schult¬
heißen Faber in Oberfielmivgen zum hiesigen Stadtvorstaud
für unbegründet erklärt wurden, haben 97 Bürger Be¬
schwerde au das Ministerium des Innern eingelegt.

r. Ariedrichshafe«, 15. August. Ein junger Mann,
der hier als Kürgast weilte, war mit einer Gondel weit in
den See tzinausgefahreu. Die Gondel wurde sodann leer
angetcoffeu, nur noch die Manschetten des Insassen lagen
darin. Der junge Mann ist zweifellos im See ertrunken.
Man führt dm Unglücksfall auf epileptische Anfälle zurück,
an denen der junge Mann gelitten hat.

Tübingen, 15. August. Strafkammer. Johannes
Astfalk, Maurergeselle von Gomaringen, welcher am 4.
Mai auf den Maschinisten Georg Herrmarm von Gönningeu
mit erhobenem Beil lssging und ihm Mief: „Guck, da
schlag ich Dich tot!" wurde vom Schöffengericht Tübingen
wegen Bedrohung zu 20 und den Kosten verurteilt.
Die von Astfalk hiegegen erhobene Berufung hatte Erfolg,
er wurde freigrsprachen. — 1 Monat 15 Tage Gefängnis
traf den led. Sägerkuecht Emil Gäckle in Höfen wegen
eines Vergehens gegen§ 175 St.G.B. — Wegen mehr¬
facher in Reutlingen verübter Zechprellereien wurde der
Modellschreiner Karl Müh leisen von Nellingsheirn zu 4
Monaten und 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Es liegt
bei ihm Rückfall vor. — Am 17. Juli wurde auf dem
Postamt in Tünach ein gefälschtes Füafmarkstück in Zahl¬
ung gegeben. In einem objektiven Verfahren wurde auf
Einziehung dieses Geldstücks erkannt. — Schultheiß Geh-
rmg in Ostelsheim hat gegen das ihn wegen Betrugs zu
2'/, Monate Gefängnis verurteilende Erkenntnis der tztes
Strafkammer Revision au das Oberlandesgericht zu Stutt¬
gart eingelegt.

Deutsche« Reich.
BeE », 15. August. Nach einem Telegramm der

„Deutschen Tageszeitung" aus Paris kommt der König
Gustav von Schweden im November zu einem acht¬
tägigen offiziellen Besuch nach Paris.

Berlin, 15. Aug. Wie dis„Deutsche Tageszeitung"
hört, find auf das vom Reichsschatzsekretär erlaffene Preis¬
ausschreiben für die neuen 25 Pfennigstücke bereits eine ganze
Reihe von Eingängen zu verzeichnen.

Berlin, 15. August. Der Parseval-Ballon der
Motorlustschiffstudieu-Gesellschaft machte heute abend zwi¬
schen5 und6 Uhr zwei kürzere Fahrten, die der Aus¬
bildung weiterer Bedienung des Ballons dienten und beide
glatt verliefen. Nach der Landung bei der ersten Fahrt
streifte der Ballon einige Bäume, ohne jedoch Schaden zv
erleiden, so daß er seine zweite Fahrt ausfützren konnte.

Berlin, 14. Aug. Bürgermeister Dr. Schücktng in
Husum ist in dir Redaktion der in Berlin erscheinenden
„Städtezeiturrg" als Herausgeber eiugetreten.

Sigmarinzeu , 14. Aug. Fürst Wilhelm von
Hohenzollern hielt heute seinen festlichen Einzug unter Glocken¬
geläuts, Böllerschüssen und Beteiligung sämtWer Schulen.
Er wurde vom Bürgermeister begrüßt. Die Bevölkerung
brachte ihm lebhafte Ovationen dar.

Karlsruhe, 15. August. Der Großherzog ernannte,
der Karlsr. Ztg. zufolge, die MiuisterialpräfideuteuFrhr.
b. Marschall, HonfeU und Frhr. 0. Bodmauy zu Ministern.

Donanefchinge«, 14. Aug. Die 84jähr. Frau Anna
Stöcker, die in der Käferstraße wohnte, ist jetzt gestorben.
Sie war in ihr brennendes HauS nochmals eingedrungeu
und hatte dabrt schwere Brandwunden erlitten. Der eiserne
Schrank des Amtsgerichts, in dem die Testamente Eheverträge
und sonstige Urkunden aufbewahrt wurden, ist aus dem
brennenden Schult herausgeschafft und geöffnet worden. Die
Urkunden waren vernichtet. Die eisernen Schränke der Spar¬
kaffe und des Finanzamtes waren zum Teil von Soldaten
durch die Fenster heraasgeworfm worden. Die Wertpapiere,
die sie enthielten find noch lesbar. Das Papiergeld ist
verkohlt. Der Schaden wird auf 3 Mill. Mark geschätzt.

Im Rieseugebirge hat es stark geschneit. Auf
der Schnrekoppe liegt der Schnee 10 Zentimeter hoch.

Ueber de« Prinze« August Wilhelm v»u
Preuße«, der kürzlich in Straßburg sein Doktorexamen
bestand, schreibt die„Allg. ev.-luth. Ktrcheuztg.": Wer je¬
mals Gelegenheit gehabt hat, die Prtnzenerziehung an unserem
Kaiserhofe zu beobachten, der — möchte mit dem Prinzen
nicht tauschen. Die viele golden; Freizeit, die wir anderen
haven, kennen st; nicht. Sie sind andauernd in einer Art
„Presse", militärisch und wissenschaftlich. Prinz August
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ein wenig frühreif in seinemU-teil; jedenfalls kein Soldat
wie die anderen, sondern gleich seinem Vetter Frtederich
Wilhelm weit mehr für die Verwaltung des Staats inte¬
ressiert. Vielleicht erlebt Straßburg, wenn er erst dort
residiert, eine Nachblüte."

8. n. L. Prag , 14. August. Der Stadtrat hat b>
schloffen, eine originelle Pflasterung des Altstädter Ning-
platzes vorzunehsen. Aus diesem Platze wurden vor dem
Attftädter Rathause am 21. Juli 1621 nach der Schlacht
am Weißen Berge die böhmischen Staudesherren, die mit
dem„Winterköuig" von der Pfalz zu Felde gezogen waren,
hingerichtet. Der Stadtrat wird nun die Stelle, auf der
die Hinrichtung stattfand, mit schwarzen Mesaiksteinen pfla¬
stern lassen, in derenM ttr fich zwei rote Richtschwerter
»ad das Datum der Hinrichtung best.den. Ans den Tro-
tsirs rings um den Platz werden 27 weiße Kreuze sich ab¬
heben, welche Zahl der Anzahl der damals Hingerichteten
Staudesherrm entspricht.

TragischerT«d ei »es Rsrd- olfsr scherS. Die
Nachricht, daß der Leiter der sogen. Danmark-Grönlaud-
Expeditisn Mylius Erichsen und zwei seiner Begleiter bei
einer Exkursion, die sie vom Expeditionsschiff aus unter¬
nahmen, nmgekomMeu find, hat den tiefsten Eindruck ge¬
macht. Einzelheiten über den Unglück ttall find freilich erst
in zehn Tagen zu erwarten, wenn das Walfischsäügrrschiff,
das daun fällig ist, die Post nach Aalsjriud in Norwegen
gebracht haben wird. Jedoch ist es einem Fachmann schon
heute möglich, sich ans dom vorliegenden kargen Material
ein Bild des tragischen Vorgangs zu machen, und man
hatte darum mit dem Chef des Kspeuhageuer Meteorolo¬
gischen Instituts, Kapitän Ryder, einem eminenten arktischen
Sach verstand'gm, der selbst der Letter der Grönland-Ex¬
pedition von 1891 gewesen ist, hierüber sin Gespräch. Kapi¬
tän Ryder sagte unter anderem folgendes: Die Abficht der
Erichsenschen Expedition, die im Juni 1906 aus Kopenhagen
absegelte, war es, so weit wie möglich, an der Ostküfte
Grönlands nach Norden vorzudringen und dort eine mete¬
orologische Station zu etablieren. Dann wollte man wieder
nach Süden zurückgehen, um dort einen sicheren Ueberwinter-
ungshafen anfzusucheu. Von dort aus beabsichtigte man
SchlttLenkrsrdltionm auszuseudeu, teils um die nordöstliche
Küste aufzumefferr, teils über das Inlandeis auf der West¬
küste nach dem Distrikt von Uprrrttwik zu gelangen. Diese
letzte, gefährlichste Aufgabe hatte Erichsen grwtß selbst über¬
nommen, und hierbei ist er leider umgekommeu. Urber die
Aussichten und den Erfolg der Expedition Mylius Erichsens
sprach fich Ryder sehr zsrnckyalteuL aus. Er hob hervor,
daß Erichsen viel ausgezeichnete Eigenschaften hatte, meiu:c
aber, daß die Ausrüstung der Expedition lauge nicht hin¬
reichend gewesen sei. Dir EiSvelhältrüffe im Winter 1906/07
wäre» wohl auch recht ungünstig gewesen. Das Schiff
dürste kaum so weit nördlich vorgedruugeu sein, wie Erichsen
es gewollt Hst. Ts kann vielleicht etwas nördlicher als
die Lage der Shannong-Juseln ist. gekommen sein(76 Grad
-nördlicher Breite) und ist vielleicht in dm Scorrsby-Snsd
eiugelauseu. Aber bet günstigen Etsverhällrüffen wären 84
Grad nördlicher Breite erreichbar gewesen. Wenn bas erste
Telegramm von guten Resultaten der Expedition spricht, so
darf man wohl hoffen, daß eS der Expedition gelungen ist
de« « stierenden Teil der Ostküfte Grönlands von Kap
Bourbon bis zum Pearykanal aufzum-ffeu. Damit wäre
ein schönes Resultat erreicht, und daraus würden fie ver¬
schiedene interessante meteorologische, hydrographisch und
magnetische Folgerungen ergeben. Usd das sei doch ge¬
nügend, wenn auch Expedition gezwungen worden sei,
die Traversierung Grönlands aufzugeden. Sehr bedauerlich
sei es natürlich, daß dir Expedition Menschenleben gekostet
habe. Die ganze jan-ehoffnungsvolle Gesellschaft habe ge¬
wiß alle Kräfte aus rar angrstr die Ziel konzentriert, und
ste verdiene hohes Lob für das, -ras si:ausgerichtrt habe, für
das Streben, Dänemarks Vo:kä rpserstellnng in der arktischen
Forschung zu befestigen.

8. n, S. Bukarest, 14. Aug. Gewaltiges Aufsehen
erregt hier ein Vorfall, der -sich im Spital der Stadt
Buzeu ereignet hat. Dort selbst wurde eine hochschwangere
Frau ausgenommen und nach einigen Stunden, da dem
Ärzte gemeldet worden war, fie sei verschieden, tu die
Letcheukammer geschafft. Als einige Stunde« später die
Autopsie vorgenommen werden sollte, fand mau die Frau
tot, neben ihr lag jedoch ein neugeborenes Kind, ein zweites
rag neben dem Sezierttsche mit zerschmettertem Schädel auf
dem Boden. Die Frau war offenbar tu eine tiefe Ohnmacht
gesunken und hatte in der Leichenhalle geboren. Ein
strerg: Untersuchung wurde ring,tritt*.

Uufall - e- „N«M G-euubu- H ."
Lvudo«, 15. Aug. Der Militär-Lmkballsn Nullt

Secuudus II. der heute nachmittag mit Mr. Kshdis, dessen
Sohn und Mr. Kapper eins Ausfahrt von Farmdorongh
unternahm, e-Iitt b."m Niedergang einen Unfall. Nachdem
der Ballon über eine Stunde Esolutionen in der Lust ge¬
macht hatte, stieg er wenige hundert Meter von seinem Auf¬
stiegsplatz in Fa mLorcuzh nieder. Als er dickta» Boden
war, ergriff chn ein Windstoß und stich dir Gashülle um,
sodaß der Schranbeuflügel auf den Boden stieß und fich
etwas verbog. Die Hülle erhielt einen Riß. Dir Insassen
wurden fast aus de. Gondel geworfen, entkamen aber un¬
verletzt; der Ballon wurde nachher in den Schuppen ge¬
schleppt, wo sich bei der Untersuchung kein weiterer Schaden
ergab, als die sdê gruaunten. Die Leistungen des BallouS
werden als besriedi end brzZch-ei.

Schwarz »ud Weiß.
Laudo«, 15, Aug. Den Ceniral-News wird saus

New-Isrk gemeldet: Nach einem Telegramm aus Svring-
field in Illinois finden dort blutige Rassenkämpse
statt. Die Stadt ist in dm Händen des Mobs. Die
Veranlass mg war eine besonders brutale Vergewaltigung
einer weißen Frau durch einen Neger. Dies erhöhte die
W't der Weißen derart, daß die Polizei machtlos war.
Truppen Bewaffne er machtm orgamsikrte Angriffe auf das
Negervtertel; die Mehrzahl der Schwarzen flsh, einzelne leiste¬
ten mit Revolvern Widerstand. Das Feuer war bald allgemein.
Gleich zu Anfang wurden2 Weißes getötet . Dies er¬
höhte die Wut der Weißen und alle Schwarzen, die den¬
selbenm di: Hände fielen, Warden erbarmnnglos mit
Stöcken oder R-voivsrkolben erschlagen. Uedrrall fielen
Verwundeten edrr. Die Polizei brmühtt sich vergeblich, den
Aufmhr z» unterdrücken. Das Reservierte! wurde in
Brandgejtcckr; es war jedoch schon vorher fast gänzlich
zerstört. — Heute morgen wurden6 Personen in dm
Straßen getötet; ein Neger wurde mitten tu der Stadt
gelyncht. An verschiedenen Punkten brach Feuer aus;
der betrunkene Pöbel übtt einew:hre Schreckensherrschaft
aus. Das Militär fuhr Maschinengewehre ans. Der Gou¬
verneur hat alle Miliz des Staates nach Spriugfie'd be¬
ordert. (Mpst)

Lalldwirrschast, Hüuüe! «üü Berkehr.
Wochenbericht der ZrutrolvermiMrmgsstelle für Obst-

Verwertungi» Stuttgart.
AuSgegeben am: 1b, Lugust 190S.

Dies, Woche find « »gegangen:
Angebot»  in PreiselbeerenauS Kißlegg, in Johannisbeeren

aus EundelSbach, in Mirabellen au» Degmarn, m Pflaumen au»
Stuttgart , Kirchhrim0. R., in Zwetschgen au» Degmarn, Büschel,
Betr«, in Bren- zwetschgsn aus Betra, in Aepfel aus Möckmühl,
Betra, Kirchh im u. T,, Büschel, Stuttgart , Kirchhrimo. R., Ger¬
lingen, HeutrnpSh.iin. in Birnen Knckheim>. R., Buoch, Stuttgart,
i - Mostobst au» Nürlrugrn, in Quitten, Mispeln und Hagebutten
auS Noßdorf.

Nachfragen  in Preiselbeeren aus Reutlingen, in Hage¬
butten aus Eßlingen, in Steinobst aus Balingen, Nürnberg, St.
Blästen, in Arpfeln auS ArtedrichSfeld, ObergrtrSbach, Gt. Blästen,
Nürnberg.

Die Vermittlung geschieht losten !» ». Vorschriften und
Formulare sofort und franko  e,HSl -lich.

Obst-Preise.
Mitgeteilt von der Zentral Vermittlungsstellefür Obstverwertung.

Stuttgart . Engro»-Markt bei der Markthalle am IS. August.
Himbeere:, 2b—3L Johannisbeeren S—10 -e, Preiselbeeren SS
bis 30 Heidelbeeren8—10 f̂, Mirabelle» 18—2b Pfirsiche
2ö—40 Pflaumen 6- 10 Aprikosen 18 - 3b Reineclauden
10- 1S Zwetschgen8- 10 A Aepfel 6—12 Birnen S—20
p- V» kK. Zufuhr stark, Verkauf langsam.

Berli « . SngroS-Markt bei den Markthallen am 14 August.
Johannisbeeren S—14 Preiselbeeren14—18 Heidelbeeren
16- 18Pfirsich,  20 - 2S ^ Pflaumen 8 - 1S ^ . Reineclaude»
14—20 Zwetschgen, Bühler 11—IS Aepfel ital, 8 - 18
tirol. 82- 48 KoLSpfel hiesige 6- 12 Birnen 9 - 12
tirol Muskat. 18—1ö Kochdirnen 10—12 per KO kx.
Zufuhr reichlich, Teschäft flau.

r. Stuttgart , 13. Lugust. Schlachtotehmarkt.
Ochsen. Bullen. Nalbeln », Kühe, Kälber. Sch - r ne.

Zugetriebe«: 22 14 249 446 SS6
Verkauft: 22 11 202 436 S56

Erlös auS Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

von — bis Kühe von
Pfennig
59 bi» 69

Bullen — 39 ,. 49
H 67 " 68 Kälber ,, 82 .. 84

Liiere und K4 ,. 66 ,, 77 ,. »0
Jungri , der .. 61 ., 53 „ 68 „ 76

.. 78 ,. 8>> Cchw.-iue „ 70 „ 72

.. 76 .. 77 " 67 „ 69
SS 60

Verlauf d->l -.'la rkteS: Schweine lebhaft» sonst mäßig d lebt.

«u »wSrti«e Tstz- 'SV-.
gZ Elisabeth Hamman», gcb Schnürlr, 62 I ., Windhof; Marie

Gral. - ,b, May -,"-, Pfarrers Witwe, 65 I ., Jngslfinxen.

DaS in Antwerpen am vorletzten Sonntag »usgefochtrn«
Ttundenmatsch Brrbist-Bandrrstuy't war ein neuer Triumph des
WeltrekordmannsKarr! Berbist. Er siegte in überlegener Manier
über seinen Segner und legte in der Stunde 87,9l0 Km auf seinem
lrichtlausenden Brennaborradezurück.

Knorröos
8 Uhr ausgegeben werden

Würzt famos
um noch Ausnahme zu
längstens vorutittazs

Witter ««G<v»rhersaqe. Dienstag dru 18. Aug.
Ziemlich heiter, trocken, tagsüber mäßig warm. _ _

Redaktion, Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Nagold.
^ o . » , o

Der auf Samstag , de« SS. ds. Mts.
fallende

I > «»vIr1iL » rr ^ Lrt
wird auf dm am

Montag, de« 24. d. Mt».
stattfiudeuden

di « IiiiiarkS vvrlvKt.
Den 15. August 1908.

Stadtschultheißenamt:
Broddeck.

Preiswert zu verkaufen:
LSchaufenster, 1,44 brt., 2,52h., mit Rollade« komplett,

1 zweiflügelige, gestemmte Hanstüre, 1.44 brt., 2,16h. samt
Beschlag, 1 zweiflügeliges Fettster , 0,54 brt., 1,62 h. samt
Beschlag, 1 Paar gestemmte Jalorrsteläden , 0,85 brt., 1,62
h. samt Beschlag, 5 tannene Bretter je 3,— lg., 0,27 brt.,
2 /̂, om dick.

üimärvvrkvrbaiik Huxolä
8. 6t. w. u. 8.

Mötziugen, dm 17. August 1908.

vLvKSLSMIK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem Hiuscheiden unserer lieben!
Tochter und Schwester

Kerls Müller
erfahren dursten, insbesondere für die trostreichen!
Worte des Herrn Pfarrers Combe und den
erhebenden Gesang de» Liederkranzes, für die

zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte von hier und aus¬
wärts, für die schönen Blumenspenden und die Niederlegung von!
Kränzen am Grabe seitens ihrer AlterS-Genosfiunen, »Genossenf
und Freunden sagt herzlichen Dank

die trauernden Eltern:
AUg . Mütter r Xrone

unS Xinöer.

Nagold.

5eiir gute gebrannte
jede Woche frisch geröstet,

: : llii » k » «» . 8 » I » t : :

Äernuilel» - jllaccsroni- Zrier- Zerrte,
::LsekstLin -IiüSL. ::

Uret - «e.
empfiehlt za billigsten Tagespreisen.

Lsets» Liaäsrualu'ULxsmiltel.

Nagold.
Ein älteresZug-
pferd

(Roschimme!)
unter jeder Garantie zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Chr. Günther z. Linde.
Eine guterhaltene, große

Zinkbadewanue
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Exp. d. Bl.
Güudringerr.
Kand-

Werkauf.
Unterzeichneter setzt eine bereits

noch ganz neue Hauddreschmaschine,
neuester Konstruktion dem Ver
kau
btll
kau

aus. der Preis kann wegen
ger Erwerbung im ZwaugSver-
auch wieder billig gestellt werden.

Jos. Lohrer,
Spezereihandlung.

! kür kiTlkdleillMätz!
Lxeslsior -ZvSLlLl-LrucüdLiiäki ' uuä Lruedtrassdeutsl.
-o, Lrfol^rsiekstv övdanälunA selbst äsr sebvorstsn Brüobs. -s-

lll . xrakt kauäLAist 8tltttzr » rt - 6 » i »ir8t » tt,
Lebillvrstrasso 17.

Dg^ ZpLüiLÜst kür rationslls Lrueddsbanälunx.

WR̂ — «rweissn »iek seit ca. 20 lulirso »I» S»s Nest «,«
» «eilst « llllä roZIsiek » Hilfst « sur SerstsUunkl

sin« , x»iw vorLüsUodsv, g«»umi«n uocl kLltdsrsn vsu ». 1
irunk«» (« ost). Isusonäe von vsuüUeu, Oolsvei-vslt - 1
mixe» , UL»i- onä IsuckwirtsedsMieiisL LetriebSU nUer Lrts
dsälsiisi» »ied äerssldsu kortxssstst

mit gnösslen 2ußi »ie ^ enlHsii»
Oss t-Its « stsllt sielt sur NUN 6 k-tsnnls-

VonnitlxI» kort!»»«» r» ISO o»S »» KO llt «r.
ttug » vorm 4uliu » Sertirsekve -,

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlied Schwarz
AUeusteig Ehr . Burkhardt , EbhansenA«g. Keßler, Haiterbach
Joh. G«teku«ft.

Wildb-rg.
Suche zum sofortigen Eintritt einen

M -ZM»
mit Anfangslohu.

Wildberg, den 17. August 1908.

Für die vielen Beweise herzl. TeilnahmeI
vrn nah und fern an dem schweren Verluste
unseres lieben, unvergeßlichen, treubesorgten
Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers
krieckricti RotlikuS

Zierbrauereidesitrer
_ _ für dis warm empfundenen, ehren!ea und trost- !

vollen Reden, für das Ehrengeleits der so zah.reich erschienenen!
Vereine und sonstigen Freunden, für den erhebenden Grabgesang
des hiesigen Gesangvereins, sowie für die reichen Blummspeudenj

!sprechen den tiefgefühltesten Dank aus
üis Insusrnlisn ttinlvpbüvbvnvn.

GM flr die Wknck«
i« D»«««elchi«ge«

wo die Mot groß ist, werde» i«tgegeuge»ommen vom
Werllag des Gesellschafters.

Nagold. s Nagold.

auf dem Eisberg hat zu verpachte«
Christ. Bentler,

vrtrstrSgera. D.

find forträhr̂vd zu haben
bei Obige« .

Zmniergriin unö Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gevidwet vom
Bez.-B. Hrtlbronn.

3. Auslage.
Preis geb. V« Pfg.

Vorrätig in der
« ^ L»1»vr'schen

Buchhandlung Nagold.

Nagold.
Gute«

Most
per Ltr. 10 ^

sowie

Frühkartoffel
Chr. Raaf.

verkauft

Wildberg.
Einen bereit» noch neuen

ÄsemiW
hat billig zu verkaufen

Friedrich Kemps,
Schmiedmkr.

Reim Liukruit von

Me-»ml
klNMlI-KA
vsrisoLSlvLll susärüoll.vMrl. AMglttÄ

Lvä TVvis« kan»tljotl«
8iinr «L rurüok.

Oer

teltllllN MW-
inreizer
ltsnnover
KönigstroLe 52

vir <l ollen cleuiscNenvkuckerelen.
Minis-Mreivciikilleii-
Werem

Kostenlos unä portoirei su-
gessnät.

Mlume!
linettlmlirW

rellenprei « kllr SteUenxesuclir«» Pt.
öeruxsprel » änrcli clie Post

tO Pt. monetltcd
Unter XreurdsncI von <I»r Oe-
»ckilklistelle5 Pt. clie dlummor

p, »d»oua >» »r »» »»not

«ültiivge «.
Unterzeichneter verkanst einen aus

gemachten
Leiter-
Wage«

für 2 Kühe, sowie ein größere»
GülleufaH

wozu Liebhaber cinladet
Christian Niethammer,

Schuhmacher.

WWmlM-
Gesuch.

EI« solider, tüchtiger Arbeiter
kann sofort eiutreteu.

Fr. Lutz, Schreiuermstr.

Etwa.
Nagold.

chvintkWn
(h. Burg) verpachtet

K. Benz Wwe.
Ein ueueSKerren-rad

hat billig zu verkaufen
wer? sagt die Exped. d. Bl.

Eine schöne
Nagold.

Wohrmng
mit 2 großen Zimmern hat sogleich
oder später zu vermieten

Gottl. Maisch.

Mahnung
zu vermieten.

Eine freundl. Wohnung mit 3
Zimmern und allem Zubehör per
sofort oder später.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Fruchtpreise:

Nagold , 15. August 1908.
Alter Diukel . . - 7 80-
Wetzen . . . . - 12 25 -
H« r̂r . 9 50 ö 14 8 —

Vikt«alienpreise:
1 Afuntz vuttrr . . . 1.10—1.15
2 Eier . 14—15 ^

Altensteig, 12. Aug. 1908.
Neuer Dinkel . . - « so — —
Hader. 0 bo-
»erst, . 1« vo-
Rsgge« . . . > - 12-

MilWkI«-.M »I8l»
der Stadt Nagold:

Geburten: Albert Friedrich, b . d. Wilh.
Friedrich Kaechele,  Holzmacher», de»
12. August.

Eheschlirßuxgen: Joh. Georg Ihle,
Schullehrer in Stuttgart u, Johanna
Frida Auguste Echwarzkovf.  Tochter
de» Earl Echwarzkopf, Rotgerber»,
den 16. August.

Todesfälle: Totgeborener Knabe de»
Gottfried Roth,  Weichenwärter» de«
15 August.
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